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Das (Gewı1ssen

Überlegungen e1nes Naturwissenschaftlers

Der Mensch der Gegenwart lebt VerwOITICH, trift der Suchende das Gewissen 1n Formulie-
1n eıner Flut VO  ; Entwicklungen, Tendenzen rungen der klassıschen Tiefenpsychologıe

Die klassische Tiefenpsychologie dasun Aspekten. Unser Welrtbild wurde
durch dıe Erkenntnis wichtiger Einzelheiten „höhere Ich“ bzw das „Uberich“ ber das Be-

W\lßte und das Unbewußfßte. Wır erkennenund ursächlicher Zusammenhänge 1n den T30e=
ten des Seienden erwelıtert. ber das (sesamt- heute cehr eutlıch, da{fß diese dritte seelische
bıld, das sıch VOT dem Denkenden abzeıchnet, Instanz keineswegs der Gegenstand kon-
1St lückenhaft, da etlıchen tellen Wichti- kreter, vielfältiger Untersuchungen w w1e

CS NUur unvollständig der überhaupt ıcht das Bewulfiste und das Unbewulßfßite. Dieses
„moralische Ich“ erscheint besonders eutlicherkannt wurde, VO manchen nıcht

kannt werden annn der wiıll be1 Freud 1m wesentlıchen als Kontrollinstanz,
Wır Menschen elbst, Objekte und Subjekte als dem Unbewulfiften Entgegen-

unserer eigenen Betraächtung, begreifen HAIISCEIE DZESECLIZLES, das Konflikten und Krankheı-
Exıistenz Tag für Tag L  e un anders. Wert- teN, Neurosen als eine Ursache beteiligt se1in

kategorıen, Erkenntnisse, Interpretationen der kann, Ja Umständen beteiligt sein mu{
Vergangenheıit werden 1n Frage gestellt der Vielleicht hat die klassısche Tiefenpsychologie
verworten. Autoritäten, Überlieferungen und ihren Begrifl „Gewissen“ csehr Anl der einen
Ma{fistäbe verlıeren Gewicht und Bedeu- Aufgabe des Gewi1ssens, dem Schuldgefühl,;
Lung Die Orıientierung wırd immer schwerer. Orlentlert.
Man fragt nach ethischen Normen, bald dar- Szondiı stellt die Frage, ob das Gewissen
auf stellt INa  — iıhre Notwendigkeit wiıieder 1n eıne Funktion der Humanısıerung des epilep-

toıden Triebbedürfnisses se1l Die pragnante (3e-Frage. Dıie Bedeutung des Gewissens des e1N-
zelnen, mündıgen Menschen wurde hervorge- genüberstellung der wel „Mörder“ Kaın und

Moses deutet ber schon A da{fß das Gew1s-en (A Auer) Das Problem blieb 1im Raum
stehen. SCIl, w1e sich 1n der Gegenwart dem hatur—

W as ann heute ber das Gewiı1ssen DESAaABL wissenschaftlich Orıentlerten Beobachter ften-
werden? Was mu{fß arüber ZESAHL werden un bart,; doch 1e1 mehr Nı (Kaın te se1ın
WECTI oll N sagen? Als Naturwissenschaftler 1St Triebbedürfnis, blieb Mörder, Moses uma-
der Vertasser ıcht befugt, darüber eNL- nısiıerte se1n Triebbedürfnis und wurde ZU

scheiden; ber darf darüber nachdenken. Glaubensgründer un Gesetzgeber.)
Die Alltagsprobleme des Beruts der Gene- Das Gewi1issen 1St nämlich mehr als 1Ur eine

seelische Instanz. Es 1St eıne dem Bewußtentik, der Mißbildungsforschung drängen 1 -
HIET wıeder 1n Sıtuationen, Ma m1t den und Unbewulßßsten, Iso der DPersön-

Grenziragen des Lebens, der Existenz des ıchkeıt übergeordnete Funktion. Das Gewi1s-
Sejienden kontrontiert wırd Dıie Ergebnisse SCI1l 1ST dıe eigentliche, nıcht „normıierte”, freıe

Selbstbewertung des Menschen. Es wertet diedieser UÜberlegungen sind j1er nıedergeschrıie-
ben Vielleıicht enthalten S1€, durch den ande- Persönlichkeıit bzw ıhre jeweilıige Verwirk-
9  3 Standort bedingt, einıge Gesichtspunkte, lıchung, ıhre Haltung, ıhre Handlungen und
die das Unterfangen rechtfertigen. erteilt Zensuren, dıe als eine Art VO Rück-

Aufßerhalb der Relıgion bzw der Theologie koppelung 1n der Persönlichkeit wıirksam
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werden. Das Gewissen bejaht: der VL flüsse sind wirksam. Die Verwirklichung der
neınt“, stimmt der lehnt ab Das be- Persönlichkeit verliuft Iso als Wechselwir-
jahende, ZzuLe Gewiıissen stabilisiert die Persön- kung verschiedener „autonomer“ und „hetero-
ıchkeıt, bestätigt iıhre Verwirklichung, 1SE nomer“ Komponenten.
Triebaftekten und Triebbedürfnissen ber- „Autonom“ 1St ll das, W 4S 1mMm Zug dıieses
legen. Das verneinende, chlechte Gewiıissen Geschehens VO Indivyviduum erworben wiırd,
hemmt, verunsıchert dıe Persönlichkeit, drängt W as 65 selbst in der Konfrontation VO Pro-
ın einer Art VO Ich-Systole AA ıcht mehr und Umwelt verwirklicht, Iso das
möglıchen „Rückgängigmachen“ e1nes Gesche- Geschehen selbst „Heteronom” 1St dagegen
ens der Verhaltens, löst Reue 24U5. Das (72 alles, W as nıcht VO: Indiyiduum selbst gC-
701LSSEN ıst eine HECHEC, dem Bewußtsein, uch pragt wurde, sondern das Indivyiduum gepragt

hat Es sind die abstammungsgeschichtlichender Verwirklichung der Persönlichkeit ber-
geordnete Qualität, dıe Konfrontation der und Erbanlagen bzw die Programme und die
Persönlichkeit mLıt sıch selbst. Umwelteinflüsse, die dem Individuum hne

Somıit verwirklichen dıe Instanzen der DPer- eıgenes Z un jedoch für das eıgene L
sönlichkeit bzw. verwirklıcht dıe Persönlich- tun. mıtgegeben wurden.
keit selbst das Gewissen, W1e dıe Persönlich- Die Inhalte des Kollektiv-Unbewußten

sınd Bestandteile des genetischen Programms,elt VO  } den komplementären bıochemisch-
energetischen Mechanısmen verwirklicht und 1MmM Prinzıp vemeınsames Eigentum der

ten Menschheıt, Rückstände der Erben 115C-VO deren Strukturen wiıird Deshalb
kann 80028 das Gewiıssen, die übergeordnete L G1 Stammesentwicklung. Diese Komponenten
Funktion, ıcht VO' der Persönlichkeit ab sınd eintach da, sınd unauslöschlich und AUS

strahıeren der neben dıe Persönlichkeit stel- der Tiefe, verborgen wirksam, s1e sınd „MmIt-
len Man kann C555 nıcht 1n sıch betrachten und gegeben“, Iso heteronom. Auf gleiche Art

analysıeren. und Weise siınd dıe vererbten domınanten
und rezessıiven Triebbedürfnisse, dıe ‚ IrneD-Von dıesem Standort ausgehend ll

nächst 7zwıschen den autOonOmM«CN, selbstver- gene” des famılıären Unbewußten „mıtgege-
wıirklıchten und den heteronomen, VO aufßen ben“, Iso eteronom. Die Gesamtheit der
„aufgezwungenen“ bzw VO außen mıtgege- domiınanten und rezessıiven Triebbedürfnisse

des Indıyiduums, dıe Trieb-Ich-Matrıx”,benen Komponenten der Persönlichkeit 1-

schieden werden. lıegt bereits Begınn der Existenz des In-
diyıduums, MI1t der Paarung der homologen„Selbstverwirklicht“ bedeutet hier das 1m

Verlaut der UOntogenese, der Entwicklung des Chromosomen der väterlichen und mutter-
lıchen Keimzellen 1n der befruchteten Eizelleeinzelnen, des Indıyıduums, Entstandene: die

Furchung der betruchteten Eizelle, die Ent- fest und pragt daher das Indivyiduum mI1t
stehung des Bläschenkeims, dıe Haupt-UOrgan- Diese phylogenetisch und genetisch bedingten
bildungsphase, die Festlegung der Körper- Komponenten siınd wohl Eıgentum, {9) Be-

standteiıle des Indıyıduums, ber aut dıegrundgestalt (Individuation), die Embryonal-
phase, die Fetogenese, dıe Verwirklichung der „Selbstverwirklichung“ bezogen mussen S1e als

eteronom betrachtet werden, obwohl ıhreartspezifischen Gestalt und dıe spate Fetal-
phase, die Reiftung bıs ZULE Geburt Dann tol- Verwirklichung das eigentlıch Autonome 1St

Neben dıesen genetisch und phylogenetischCIl dıe Entwicklungsetappen außerhalb des
Mutterleibs, dıe reflexreıche Säuglingszeit, die bedingten Faktoren siınd uch die nach der

Geburt in den ersticeh Lebensjahren VO aufßenKleinkindphase, dıe Vorschul-Schulkindphase,
dıie Pubertät, das Erwachsenwerden, Iso die hinzukommenden Komponenten der Erzie-
Verwirklichung des Ich und der Persönlich- hung und überhaupt der Umwelt, 1n die das
keit In diesem Prozeß der iındividuellen Ent- Kınd hineinwächst, „ichfremd“, Iso hetero-

110 Diese Einflüsse Normierungen, Ver-wicklung 1St eın vererbtes Programm, der BC-
Gafıcche Code, vorgegeben. Auch Umweltein- bote, Gebote gestalten dıe Persönlichkeits-
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entfaltung mM1t Dıie EPSTCeN Wertungen ber wufßt werien und eherrschen veErma$g,
„Gut und BOse  C kommen A4US diesen Quellen wırd ein echtes (Gewissen verwirklicht. Der
Das werdende Individuum I1St die Aus- Weg Zur Humanıisıerung der TIrıebbedürfnisse
wırkungen dieser Einflüsse zunächst wehrlos. 1st eröfftnet. Der Mensch hat sıch VO den
SO gestaltet sıch ein CYSTECT, bedingter Rück- tONOMeEeNn und heteronomen Verhaltens-
koppelungsmechanısmus, der das Verhalten zwangen befreit un übernimmt die Verant-
beurteıilt. Es fällt nıcht schwer, darın den WOrtLung VO Oott und VOT sıch celbst. Wır
Begrift des „Überich“, der Ööchsten seelischen sehen 1er das Pontifex-Ich Szondis, den
Instanz der Tietenpsychologie, erkennen. Brückenbauer und Integrator Das Pontitex-

Eıne seltsame Komplementarıtät: Hetero- Ich 1St derjenıge höchste Ichverband, welcher
NOMMC, 1ın der Erbmasse mitgegebene Anlagen diese Verbindung „wiıischen dem >System des
verwirklichen 1n Kontrontation M1t den eben- Erbschicksals und dem geistigen Freiheits-
falls heteronomen Faktoren der Umwelt das chicksal herstellt“: Szondiı Der Ver-
Autonome, das Eigengesetzliche. wirklicher des Pontitex-Ich weiß, W AS TALE;

Beım Tıer verwirklıcht sıch das Zesamte An „Sabbat AIl cker arbeitet“,
genetische Programm 1mM Verlauf seiner Ex1- 1ST „selig“, 1St kein „Gesetzesbrecher“ und
y ın der Realisierung des Einzellebewe- wırd ‚nıcht verdammt“.
SCI1S VO der befruchteten Fizelle bıs SEe1- Wenn ber dıe verwirklıchte Persönlichkeit
He TE Das Tier ebt seiInNeE Ontogenese. dıe Einsıicht nıcht gefunden hat, eıner Kon-
Die menschliche Ex1istenz unterscheidet sıch trontatiıon ausweıcht, Ja sıe ga nıcht 7zustande
VO der tierischen zunächst durch die kommen lafßt, pendelt sıch eıne merkwürdıge
Qualität, durch das Bewufstwerden. Somit Wechselbeziehung, eıne Art VO Kompromifß
wırd das un als Wechselwirkung des ein: Es gestaltet sıch eın der Persönlichkeit
Bewulfiten und Unbewußfßten dıe Persönlich- untergeordneter, VO Streben nach ohl-
eıt verwirklicht, dıe VOrerst durch das Über- efinden und VO Triebbedürfnissen dr
ıch mıtgeprägt wırd FEın weıterer Schritt 1St [K besonderer Hılfsmechanismus, eın miıt den
U1l dıe Konftrontation des der Persön- Rückkoppelungsmechanısmen ausgestattetes
ichkeıt, mi1t sıch selbst: das (Gewı1issen entsteht. Rudiment vVvon Gewi1ssen. Es dient verschwom-
Der Mensch erlebt seıne Untogenese bewußt, ICN 1mM Hıntergrund dem verteinerten Le-
stellt sıch selbst VOT seın Urteil. Ayus SCEINEY bensgenufß der unkontrollierten Persönlich-
Ontogenese wird das Schicksal. keitsstruktur, vergleichbar MI1t einem „auf al-

Mıt der Vollendung der Verwirklichung des le Formen und Weısen einstellbaren Le1i-
„Ich“ und MT der zunehmenden Auspragung sten“, aut den alles aufgezogen der der .allen
der Persönlichkeit kommt der besagten Sıtuationen, Handlungen, Verhalten angepaßt

werden kann Eıne ex1ıble Vorstellungsweltentscheidenden Etappe des menschlichen Le-
bens, einem Inflexionspunkt der mensch- liegt dann der doppelten der mehrfach
lıchen Exıstenz, WD Kontrontatıon MmMIit sıch wendbaren Moral zugrunde. Eine Rechtterti-
selbst Das Ich stellt siıch den phylogeneti- 9 „Bejahung“, steht ımmer bereıt un SLAa-

schen, den geerbten und den VO  ' der Umwelt bılısıert dıe Persönlichkeit. Dıi1e Mittelmäfßig-
ANCrIZOSCHNCNH Normierungen, seınem „Uberich“ elit festigt sıch, echte Kontrontationen und

sıch selbst gegenüber. Es kommt Entscheidungen werden vermieden. Der
eıner entscheidenden Kraftprobe 7zwıschen den Mensch 1St „gesund“, zutrieden und
einzelnen Instanzen un dem Ganzen, der sich selbst Er vermag auch nıcht erkennen,
Persönlichkeit. Das Resultat dieser Kontron- da{ß se1n Gewiıissen eigentlıch keines ISt, SO11-

tatıon 1STt entscheidend tür diıe Qualität der ern NUur eın minderwertiges Rudiment VO

weıteren mens  ıchen Exıstenz. Gewissen.
Wenn die Persönlichkeit stärker 1st, WE der die drıtte Möglıchkeıit: Die Verwirk-

der kritische Intellekt dıe heteronomen Fak- lıchung der Persönlichkeit erreıcht ıcht die
und ihre Normierungsbestrebungen be- Integration der Instanzen un Komponenten.
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Das Bewufßte 1St den Instanzen des Unbe- durch Gehirnverletzungen keine vollwertige
Persönlichkeit entsteht der DU Rudiımentewufsten un dem Uberbewulßsten, dem UÜber-
einer Persönlichkeit verwirklichtıch, ıcht vewachsen. Dı1e AaUus dem Unbewulfßs- werden,

ten entstammenden und heraufdrängenden kann keine Kontrontation mM1ıt sıch celbst —

Irıebemotionen, _aftekte und -vorstellungen tolgen. In diesen Fiällen gestaltet sıch einNne
SOWI1e dıe überhandnehmenden Triebbedürtf- tragısche, u  umane Existenz: der Eınsame,
nısse zwıngen das Ich Handlungen, Ver- der Idiot
haltensformen und Urteılen, für die das Es se1l dahingestellt, ob 1er eine Modellvor-
haltengebliebene, aktive UÜberich das Bewulßte stellung nıedergeschrieben wurde der mMIit
Z Verantwortung zıeht, verurteılt und be- krassen, Beispielen renzen INar-

straft. Dıie Verwirklichung eınes echten Ge- kiert worden sind Eınes steht fest Der Inte-
1ssens 1St ausgeblieben, dıe Stelle wiıird VO SratOr, der Mensch, der weıfSß, W AS LUL, der
dem eteronomen „UÜberich“ als „krankma- eın Gewı1issen hat, entscheiden kann un dıe
chende Instanz“ übernommen. Diese nıedere Verantwortung kennt, 1St 1n HAHSCLGT Gegen-
Form VO Kontrollinstanz wiıird hypersens1- WAart oft der Unterlegene, ber auch die Hoft-
bel, dıe Spannung wächst 1NSs Unerträgliche NUuNng für eıne bessere Zukunft, tür die Fort-
und Zzerstort die Persönlichkeit. Dıie Neuro- SCTZUNG und Vollendung der Homuinisatıon.
SCMH nehmen überhand bıs SA Manıtestatıon Viele efinden sıch 7zwıschen den aufgezeıich-
e1nes lınısch definierbaren 5>ymptoms der Netien Grenzen, wandeln alleın der miıt Hılte
Syndroms. Eın solcher Mensch erreıicht selbst eıner starken Hand, se1l S1e die des Seelsorgers
das Mittelmaf(ßß nıcht, 1St krank Er tragt der des Psychiaters, 7zwıschen den
seıne Krankheıt Zu Psychoanalytıiker, der Grenzen, erleıden das Schicksal der werden
iıhm helfen VELINAS der auch ıcht Oder se1ın Opfter Wır mussen lernen, entscheiden

ebt seine Krankheit bıs ZUr Manıtesta- und integrieren, dıe Persönlichkeit miı1t sıch
t10N der Syndrome als Belastung seiner Um- selbst konftfrontieren und treı werden.
welt A24US. Dann verwirklichen WIr Schicksal celbst

Wenn dagegen durch eın ozrofßes Webmuster, und sınd berechtigt, eıner besseren Zukunft
durch kranke Erbanlagen, durch eın berzäh- des Menschen mitzuarbeıten, den Fortschritt

der Homuiniısatıon verwirklichen.lıges Chromosom (I'rısomie), durch das Über-
wıegen dominanter Triebbedürfnisse bzw Thomas Kreybig

Krönung e1ines Lebenswerks

Zum Römerbriefkommentar VO: Heıinriıch Schlier

Mıiıt dem Römerbriefkommentar VO' Heinrich mische Gemeinde des ersten nachchristlichen
Schlier 1St. eın selit Jahrzehnten angekündigtes Jahrhunderts schwergetan hat

Es braucht uUuNseTEC Genugtuung nıchtund MIt Spannung TWATLELES erk erschie-
nen *. Nıcht 1Ur für den Autor selbst stellt mındern, da{fß der G Kommentar VO einem
„zweiıfellos diıe Krönung se1nes theologisch- ehemalıgen Bultmannschüler, dem promiınen-
exegetischen Schaftens“ dar (Verlagsanzeige), testen „Konvertiten“ des deutschen Katholi-
uch dıe ZEeSAMLE katholische Bıbelwissenschaft 71SsSmus 1n den fünfzıger Jahren, STAaMMT. AT-
hat Grund Freude und Dankbarkeit. S1e lerdings könnte das Erscheinen des Werks eın
besitzt 11UI1 endlich eıinen vollständigen, auf Anlaf se1n, noch einmal nachzudenken, WarLr-

der Höhe der Diskussion stehenden Kom- CS eigentlıch seinerzeıt nıcht möglich Wal,
mentiar ZAR wichtigsten Brief des Neuen den international anerkannten Gelehrten autf
Testaments, mMI1t dem sıch wohl schon die FO- eınen ıhm gebührenden neutestamentlichen
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